
Immer wieder kommt es durch illega-
le Stellplätze zu Problemen zwischen 
Fahrenden und Landbewirtschaftern. 
Wir erachten daher die Schaffung von 
offiziellen Plätzen im Kanton Bern für 
sinnvoll. Wir lehnen jedoch die Nut-
zung von landwirtschaftlich genutz-
ter Fläche für solche Stellplätze ab. 
Zudem stellen wir Informationen zur 
rechtlichen Situation zur Verfügung.

Bei Unzufriedenheit den Standpunkt ändern - das braucht Mut. Argumente liefern, Lösungen suchen und 
aufzeigen, Entscheide fällen - das braucht Kraft. Über Verdienst und Erlös sprechen - das braucht Fachwis-
sen und Ziele. Wir Bauern müssen selber über unsere Zukunft bestimmen. Junglandwirte und die Bäuerin-
nen, beides wichtige Partner, spielen eine wesentliche Rolle. Bern hat Potenzial! Nutzen wir es gemeinsam. 

Auch in diesem Jahr produzieren wir unseren Jahresbericht nicht als teure Broschüre, sondern nutzen bestehen-
de Kanäle, um die Berner Bauernfamilien zu erreichen.

Im Zentrum unserer Arbeit steht die Interessenvertretung für die Berner Bäuerinnen und Bauern.  
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.

Hans Jörg Rüegsegger
Präsident Berner Bauern Verband

Ziel des Berner Pflanzenschutzpro-
jekts ist die Reduktion der Risiken für 
die Umwelt und Oberflächengewässer 
- bei gleichzeitigem Erhalt des Produk-
tionspotenzials. Ab dem Jahr 2017 kön-
nen Landwirte im Kanton Bern freiwil-
lig an diesem Projekt teilnehmen. Die 
Trägerschaft liegt bei uns und dem Amt 
für Landwirtschaft und Natur (LANAT).

Wir rufen unsere Mit-
glieder auf, ihre Nach-
barn proaktiv zu infor-
mieren, wenn auf dem 
Betrieb Erntearbeiten 
bei Nacht anstehen. 
Auf unserer Webseite 
stellen wir einen Vorla-
gebrief zur Verfügung.

Milchpreis am Boden, magere Ernten, 
zunehmender Kostendruck. Mit drei 
wegweisenden Projekten zeigen wir 
auf, wie sich Käserei- und Milchgenos-
senschaften wappnen und mit voraus-
schauender Planung sowie kompeten-
ter Unterstützung durch den Berner 
Bauern Verband für ihre Bauern Prei-
se generieren, welche einen optimis-
tischen Blick in die Zukunft erlauben.

www.bernerbauern.ch

Auch in diesem Jahr profi-
tieren unsere Mitglieder von 
attraktiven Angeboten und 
Vergünstigungen bei unse-
ren Partnern. Alle Angebote 
werden von den Partner-
firmen alleine getragen. 
Es werden keine Mitglie-
dergelder mitverwendet.

Mittels Flyer machen 
wir die Marktteilneh-
mer auf nicht autori-
sierte Kontrollen auf 
Schlachtviehmärkten 
aufmerksam. Vermehrt 
kontrollieren nicht be-
hördliche Organisa-
tionen die Transport-
fahrzeuge und Märkte.

Zu heiss, zu kalt, zu trocken, zu nass - 
wenn das Wetter nicht mitspielt, ist die 
Futterproduktion vielerorts schwierig. 
Aus diesem Grund haben wir im ver-
gangenen Jahr eine unabhängige Fut-
terbörse ins Leben gerufen. Unsere 
Mitglieder können ihre Futterangebote 
gratis eingeben. Für Nicht-Mitglieder 
wird eine Gebühr von CHF 20.- erhoben.

Die von der BKW angekündigte Senkung 
der Preise für Solarstrom aus Klein-
anlagen ist inakzeptabel. Wir fordern 
mittels Medienmitteilung, dass der Re-
gierungsrat im Namen des Mehrheits-
aktionärs interveniert und eine Kor-
rektur dieses Entscheides herbeiführt.
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Die Berner Bio-Offensive 2020 hat zum 
Ziel, die Entwicklung des Biolandbaus 
im Kanton Bern zu fördern. Die Träger-
schaft des Projektes besteht aus: Bär-
ner Bio Bure, Berner Bauern Verband, 
Bio Suisse, ASP, LANAT, HAFL und INFO-
RAMA. Die biologisch bewirtschafte-
te Ackerfläche und Spezialkulturen im 
Kanton Bern, sollen bis ins Jahr 2020 
um 2000 Hektaren gesteigert werden. 
Dazu braucht es rund 200 neue Biobe-
triebe, also rund 50 zusätzliche pro Jahr.

Im Kanton Bern werden, aufgrund 
höherer Beiträge in den Risikoaus-
gleichsfonds, die Prämien der Grund-
versicherung erhöht. Die Produkte der 
Agrisano Zusatzversicherungen, wel-
che ausschliesslich der landwirtschaft-
lichen Bevölkerung vorbehalten sind, 
haben weiterhin ein attraktives Preis- 
Leistungsniveau. 2016 wurden 593 Ver-
sicherungsberatungen durchgeführt. 
Der Bedarf an Support und Administra-
tion bei Personalfragen steigt stetig an.

Die ab 2009 gestartete Sanierung der 
Tierseuchenkasse im Kanton Bern 
ist auf Kurs und der angestrebte Saldo 
von rund 8-10 Mio. Franken wird in den 
nächsten Jahren erreicht sein. Wir set-
zen uns dafür ein, dass die Beiträge der 
Tierhalter angepasst werden, sobald die 
nötigen Reserven dazu vorhanden sind.

In Zusammenarbeit mit 
der Schweizer SWIFISH AG 
und dem INFORAMA, stel-
len wir interessierten Bau-
ernfamilien ein fundiertes 
Informationspaket zum 
Thema Fischzucht in der 
Landwirtschaft zur Verfü-
gung. Das erarbeitete Kon-
zept beinhaltet einen In-
formationsabend, gefolgt 
von einem Schulungstag.

Am Erfahrungsaustausch 1. August- 
Brunch auf dem Bauernhof bieten wir 
interessierten Betrieben die Möglichkeit, 
sich auszutauschen und über das Hygi-
ene- und Lebensmittelgesetz, die Preis-
setzung sowie die Grösse eines Brunches 
zu informieren. Schlussendlich organi-
sieren 8 neue Betriebe einen Brunch im 
Kanton Bern. Vielen herzlichen Dank!

Der regelmässige Austausch mit dem 
Fachbereich Regionalpolitik der  
Regionalkonferenz Bern-Mittelland 
soll eine bessere Unterstützung von 
Anliegen der Landwirtschaftsbetrie-
be ermöglichen. Zudem übernehmen 
wir die Trägerschaft und Leitung des 
Projekts «erlebnis@bauernhof», 
welches für die Konsumenten die 
Angebote der regionalen Bauernbe-
triebe bündelt und zugänglich macht.

Mit einer Wärmerückgewinnungsanlage 
auf dem bestehenden Milchtank oder ei-
ner leistungsgesteuerten Vakuumpum-
pe bei Melkmaschinen können Bauern-
familien von Fördergeldern profitieren. 
Wir informieren über die Förderprojek-
te für Energieeffizienzmassnahmen 
und raten den Milchproduzenten, wel-
che noch nicht über ein solches Sys-
tem verfügen, den Einbau zu prüfen.

Im August 2016 hat das Bundes-
amt für Raumentwicklung (ARE) 
beim Kanton Bern interveniert 
und eine generell strengere Pra-
xis bei Erweiterungen von Wohn-
raum innerhalb des bestehenden  
Gebäudevolumens gefordert. Wir 
finden diese vom ARE geforder-
te Verschärfung der Praxis un-
verständlich und unterstützen 
eine im Grossen Rat eingereichte 
Motion, welche eine Interventi-
on vom Kanton beim Bund fordert.

Zu folgenden Themen haben wir eine  
Stellungnahme verfasst:

•	 Revision Verordnung Schutz Biotope und  
Moorlandschaften

•	 Biodiversitätskonzept Kanton Bern
•	 Zahlungsrahmen 2018-2021
•	 Änderung der kantonalen Jagdverordnung und der 

Direktionsverordnung über die Jagd (JaDV)
•	 Aktualisierung Wasserstrategie Kanton Bern
•	 Verordnungspaket Umwelt Frühling 2017 
•	 Änderung der Gewässerschutzverordnung (GSchV)
•	 Revision der Bauverordnung, der Gebührenverord-

nung der OLK-Verordnung, der Denkmalpflege-Ver-
ordnung und der BMBV

•	 Aktionsplan Pflanzenschutzmittel
•	 Vernehmlassung zum BKW-Beteiligungsgesetz 

(BKWG)
•	 Vernehmlassung zur Teilrevision des kantonalen 

Energiegesetzes (KEnG)

Einmal mehr bringen an der 
Sichlete die Bäuerinnen 
und Bauern Leben sowie 
ihre regionalen Produkte 
auf den Bundesplatz und 
begeistern tausende Besu-
cherinnen und Besucher.

Auf den 216 Schlachtviehmärkten im 
Kanton Bern rechnen wir  total 19‘474 Tie-
re ab. Über das ganze Jahr wird der Ver-
kaufspreis um 109,1 Prozent übersteigert. 

Die erbrachten Rechtsdienstleistungen sind 
erneut angewachsen. Insgesamt beurteilen 
wir etwas mehr als 600 neue Rechtsfälle. Mehr 
als die Hälfte davon erledigten wir telefonisch 
oder mit einem kurzen Brief. In 207 Fällen er-
öffneten wir ein neues Dossier. Zusammen 
mit den offenen Fällen aus den Vorjahren be-
treut der Rechtsdienst momentan 338 hän-
gige Rechtsfälle. Die steigenden Abschlüsse 
unserer Rechtsschutzversicherung zeigen, 
dass die Möglichkeit und die Gewissheit, bei 
Rechtsproblemen auf kompetente Beratung 
und Unterstützung zählen zu können, sehr ge-
schätzt werden. Unser Ziel ist jeweils, die Strei-
tigkeiten aussergerichtlich zu erledigen, was 
uns auch im 2016 mehrheitlich gelungen ist.

Die Anzahl der Anbieterbetriebe 
von Schule auf dem Bauernhof hat 
sich unwesentlich verändert (von 
43 auf 45 Betriebe). 356 Klassen-
besuche mit ca. 6‘883 Schülerinnen 
und Schüler werden durchgeführt.

Ein Projekt in der Grössenordnung der neuen 
Werkstätte BLS verbraucht immer Land, egal 
wo im Kanton Bern es realisiert wird. Daher 
haben wir von Beginn an aktiv in der Begleit-
gruppe mitgewirkt. Hauptziel für uns ist das 
Minimieren des Landverbrauchs. Dies ist uns 
gelungen. Bezüglich dem jetzt festgelegten 
Standort gab es keine gute Lösung, son-
dern höchstens die am wenigsten Schlechte.

Am diesjährigen Podium der Berner 
Landwirtschaft widmen wir uns dem 
Thema Marktpartnerschaft. Was heisst 
dies für die Landwirtschaftsbranche – 
für die Marktpartnerschaft von Produ-
zenten, Verarbeiter und dem Handel? Ein 
Produzent und je ein Vertreter der Verar-
beitungsstufe und des Handels geben ei-
nen Einblick in ihre Positionen und bezie-
hen Stellung an der Podiumsdiskussion.

Mit dem Gegenvorschlag wurde das Projekt 
Kulturlandinitiative erfolgreich abgeschlos-
sen. Die Bedeutung der Landwirtschaftlichen 
Nutzfläche wurde im Baugesetz verankert,  
ohne dass die Entwicklung des Kantons über 
Gebühr beeinträchtigt wird. Dank der Initia-
tive haben wir den Prozess zum neuen Bau-
gesetz während zwei Jahren aktiv im Sinne 
der Landwirtschaft mitgestaltet. Ein grosser 
Dank geht an alle, die mitgeholfen haben.

In diesem Jahr wurden 210 
Landwirtinnen und Landwir-
te diplomiert. Es bleiben aber 
immer mehr Lehrstellen un-
besetzt. Dieser Problematik 
wollen wir entgegenwirken. 
Zusammen mit der Lehr-
meistervereinigung VLL und 
dem Inforama lancieren wir 
die Berufswerbungs- und 
Imagekampagne „Ich lerne 
Landwirt/in…“ Botschafte-
rin und Botschafter sind drei 
Lernende, welche ein Jahr 
lang via facebook aus ihrem 
Lehrlingsleben berichten.


